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VORWORT

Gott sei Dank, dass meine Zürcher Doktorarbeit von 1967 nun endlich zum
Druck kommt. - Wie bin ich zur Thematik der Dissertation gekommen?
Ich bin Baptist, einer von den Freikirchen. Also wusste ich längst, dass
Methodisten, Baptisten, Freie Gemeinden, Darbysten u.a. in Deutsch-
land aufgrund angelsächsischer Impulse gegründet wurden. Auch Äuße-
re und Innere Missionswerke der protestantischen Kirchen haben Chris-
ten wie Goßner, Fliedner oder Wichern nach britischem Vorbild gegrün-
det. Das geschah alles im 19.Jahrhundert. So interessierten mich die
Kontakte zwischen den „Evangelicals“ in England und dem europäischen
Kontinent.

Zu Carl F.A.Steinkopf und seiner Bedeutung für Bibelverbreitung und Er-
weckungsbewegung war ich 1963 auf Vorschlag von Prof. Dr. Martin
Schmidt/Mainz gekommen. Mein verehrter „Doktorvater“, Prof. Dr. Fritz
Blanke an der Universität Zürich, war einverstanden mit meiner Konzentrati-
on auf Steinkopf und dessen Bedeutung für den englischen Einfluss auf das
kontinentale Christentum. Was ich mir da eingehandelt hatte, merkte ich erst
beim Studium der Quellen. Steinkopfs Korrespondenz hatte sich wie ein Netz
über halb Europa gelegt und das ungefähr ein halbes Jahrhundert lang ab
1795. Nicht nur in Stuttgart, Basel, London fand ich seine Schreiben, meist in
Sütterlin-Schrift, sondern auch in Zürich, Berlin, Göttingen, Leipzig, Dresden
etc. Weitere Briefe sind zweifellos noch auffindbar; aber die Menge an gefunde-
nen Zeugnissen reicht wohl aus, um die Tendenzen der angesprochenen Vor-
gänge zu bestätigen. - Einen ersten Einblick in die Korrespondenz Steinkopfs
bietet das schöne bibliophile Buch, das der langjährige Generalsekretär des
Weltbibelbundes Ulrich Fick im Auftrag der Deutschen Bibelgesellschaft he-
rausgegeben hat:

„Karl Friedrich Adolf Steinkopf, Reisebriefe Europa 1812.“ Stuttgart 1987.
Der 1813 in London gedruckte Bericht wird in Faksimiles präsentiert, über-
setzt, kommentiert und mit vielen Abbildungen versehen.

Bereits 1974 hatte ich außer den Pflichtexemplaren meiner Dissertation
(heute in der Zentralbibliothek Zürich) nur einen Teildruck mit den §§ 11 und



13, ausführlichem Inhalts- und Literaturverzeichnis vorgelegt. Zu mehr hatte
es zeitlich und finanziell nicht gereicht. Zeitlich hatten damals für mich Fami-
liengründung und Vikariat in Essen/R Vorrang. Später arbeitete ich als Pastor
in Baptistengemeinden in der Schweiz, sodann ab 1974 als Dozent für Altes
Testament am Theologischen Seminar des Bundes Evangelisch Freikirchlicher
Gemeinden in Hamburg. Doch immer wieder meldeten sich Kirchenge-
schichtler bei mir mit der Mahnung, meine Arbeit über C.F.A.Steinkopf und
die Erweckungsbewegung zu drucken. -

Dem geduldigen Erinnern des Basler Professors Dr. Ulrich Gäbler ist es zu
verdanken, dass ich mich doch noch für den Druck entschied. Ich gewann den
freundlichen Verleger Dr. Lütz vom WDL-Verlag, und der nun emeritierte
Prof. Gäbler hat das Geleitwort beigesteuert. Durch die gewählte Faksimi-
le-Technik ist das Druckbild des maschinenschriftlichen Originals reproduziert
worden. Frau Irma Popkes war die selbstlose Gestalterin, die sich mit ihrer
Schreibmaschine und Bravour durch den Text und das ganze Dickicht von An-
merkungen, Quellen und Literaturverweisen gearbeitet hatte. Ich danke allen
von Herzen. Den vielen Bibliothekaren, Archiv-Verwaltern u.a. kompetenten
Fachleuten, die mir bei der Quellensuche geholfen hatten – ihnen kann ich
nach einem halben Jahrhundert nur im Nachhinein sagen, wie sehr ich ihre Hil-
fe gebraucht habe und bis heute schätze: Vielen Dank!
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